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Č.	(tschechisiert	ursprünglich	Vincenc)	D.	wurde	am	5.10.	1843	in	einer	Bauernfamilie	in	Semtěš	
geboren.	Im	Jahr	1855	begann	er	sein	Studium	am	Ev.	Gymnasium	in	Teschen,	ab	1860	in	Leutschau	
und	absolvierte	schließlich	das	Ev.	Lyzeum	in	Bra-slava.	Er	widersetzte	sich	der	empfohlenen	
Lehrerlau(ahn	und	ging	zum	Theologiestudium	nach	Wien	(1863-1864),	dann	nach	Erlangen	(1865),	
Edinburgh	(1865-1867)	und	schließlich	nach	Basel	(1867).	Seine	Ausbildung	ist	somit	ein	Beweis	
dafür,	dass	viele	tschechische	Theologen	versuchten,	nur	für	die	Pflichtsemester	in	Wien	zu	bleiben	
und	sich	in	einem	eher	puritanischen	Umfeld	theologisch	zu	bilden.	Gleichzei8g	muss	man	zugeben,	
dass	D.	zu	den	gebildetsten	und	sprachlich	am	besten	ausgesta2eten	unter	seinen	reformierten	
Kollegen	gehörte.	

Am	21.4.	1869	wurde	er	zum	Pfarrer	der	neu	gegründeten	ev.-reformierten	Gemeinde	in	Kolín	
gewählt.	Er	wurde	am	6.7.	1869	am	Tag	des	Mister	Jan	Hus	in	Čáslav	ordiniert.	1902	wurde	er	zum	
Pfarrer	in	Prag	Vinohrady	gewählt,	lehnte	aber	die	Wahl	ab	und	blieb	für	den	Rest	seines	Lebens	in	
Kolín.		

1870	übersetzte	D.	während	eines	Besuchs	von	Rev.	William	Cassady	CaAell	(1827-1898),	dem	siebten	
Präsidenten	des	Lafaye/e	College	in	Philadelphia,	Pennsylvania,	USA,	der	auf	seiner	Europareise	die	
Einrichtung	von	Sonntagsschulen	förderte,	vom	Englischen	ins	Tschechische	und	umgekehrt.	Die	
Sonntagsschule	in	Kolín,	die	von	D.	gegründet	wurde,	war	eine	der	ältesten	in	Böhmen.	D.	schulte	
regelmäßig	Sonntagsschullehrer,	führte	ein	System	ein,	bei	dem	ältere	Schüler	die	jüngeren	
unterrichteten,	und	leitete	selbst	die	Erwachsenenabteilung.	

Am	24.11.	1870	heiratete	D.	die	rela*v	wohlhabende	Bedřiška	Kulichová,	S*e;ochter	des	Pfarrers	J.	E.	
Szalatnay.	Die	Ehe	befreite	D.	von	den	existenziellen	Sorgen,	denen	viele	ev.	Pfarrer	ausgesetzt	waren.	
Seine	Frau	starb	am	6.	Juli	1916.	Die	Ehe	blieb	kinderlos.	

Im	Jahre	1871	leitete	er	den	Bau	einer	einfachen	ev.	Kirche	in	Kolín.	Später	baute	er	auch	das	
Pfarrhaus	grundlegend	um.	

D.s	puritanische	theologische	Prägung	fand	ihren	Ausdruck	in	der	Domácí	řád	(Hausordnung)	(1873),	
die	er	für	die	Mitglieder	seiner	Gemeinde	herausgab.		

Das	letzte	Dri+el	des	19.	Jahrhunderts	war	eine	Zeit	der	Auseinandersetzungen	zwischen	
verschiedenen	theologischen	Strömungen	in	Böhmen	und	Mähren.	Die	frei	gewordenen	Bedingungen	
nach	dem	Protestantenpatent	erlaubten	es	D.,	sich	stärker	gegen	die	röm.-kath.	Kirche	abzugrenzen,	
auch	in	der	säkularen	Presse.	Gleichzei3g	stand	D.	in	deutlicher	Opposi/on	zu	der	Gruppe	um	die	
Brüder	Košut,	die	eine	deutlich	liberale	Strömung	innerhalb	der	Reformierten	vertraten.	Er	war	aber	
auch	kein	klassischer	Anhänger	des	Konfessionalismus,	denn	von	Beginn	seiner	Karriere	an	setzte	sich	
D.	für	eine	engere	Zusammenarbeit	der	tschechischen	und	mährischen	evangelischen	Kirchen	ein.		

Diese	Zeit	ist	auch	eine	Periode	intensiver	Kämpfe	um	die	Kirchenverfassung.	Das	Protestantenpatent	
brachte	die	Möglichkeit,	die	ersten	Konvente	der	Superintendenzen	einzuberufen	und	die	freie	Wahl	
der	Senioren	und	Superintendenten,	obwohl	sich	der	Oberkirchenrat	in	Wien	weigerte,	einige	der	
Gewählten	zu	bestä.gen.	Auf	die	Revisionsvorschläge	der	beiden	Generalsynoden	A.B.	und	H.B.	ging	
die	Kultusverwaltung	nicht	ein,	sondern	erzwang	die	Kirchenverfassung	von	1866	–	mit	der	Folge,	



dass	der	Oberkirchenrat	weiterhin	der	Regierung	unterstellt	blieb.	Die	Gruppe	der	tschechischen	
reformierten	Protestanten	um	D.	konnte	sich	nicht	für	die	Einberufung	einer	selbständigen	
tschechisch-mährischen	reformierten	Synode	durchsetzen.	Gemeinsam	mit	Just	E.	Szatalatnay,	Ludvík	
B.	Kašpar	bereitete	D.	am	15.5.	1873	für	den	Konvent	des	Čáslaver-Seniorates	den	ersten	Entwurf	
einer	tschechischen	Kirchenfassung	der	Böhmisch-Mährischen	Reformierten	Kirche.	Der	in	Scho(land	
gebildete	D.	strebte	eine	wahrha1	presbyterial-synodale	Einrichtung	an,	obwohl	sie	auf	die	
Befugnisse	der	Konvente	großen	Wert	legte:	im	Blick	auf	die	Bestellung	und	Entlassung	der	Pfarrer,	
die	Entscheidung	über	die	kirchliche	Disziplin,	die	Festlegung	der	theologischen	Richtung,	die	
Gründung,	Auflösung	oder	Vereinigung	der	Gemeinden	usw.	Das	nächste	Jahrzehnt	widmete	D.	der	
Verteidigung	des	čáslavischen	Kirchenverfassungsentwurfs.	Auf	der	5.	Generalsynode	der	Kirche	H.B.	
im	Oktober	1889	in	Wien	wurde	über	diesen	tschechischen	Vorschlag	infolge	der	mährischen	
Opposi&on	jedoch	gar	nicht	abges&mmt	und	er	fiel	de	facto	unter	den	Tisch.	

Von	1873	bis	1876	leitete	D.	die	reformierte	Zeitung	Hlasy	ze	Siona	(S#mmen	aus	Zion),	die	unter	
seiner	Redak+on	vor	allem	die	liberalen	„Ungläubigen“	kri+sierte.	Ab	1886	war	er	Herausgeber	der	
Zeitschri)	Jednota	(Union).	

1877	vertrat	er	die	tschechische	Kirche	H.B.	auf	dem	IV.	Weltkongress	der	reformierten	Kirchen	in	
Edinburgh.	Weitere	interna&onale	Au,ri.e	waren:	der	Kongress	des	Presbyterianischen	Weltbundes	
in	Belfast	(1883),	der	Kongress	des	Presbyterianischen	Weltbundes	in	Aberdeen	(1913).	

Am	13.10.	1881	feierte	die	Ev.	Kirche	H.B.	das	Toleranzpatent-Jubiläum.	D.	erregte	die	
Aufmerksamkeit	der	Anwesenden	mit	einem	Schwert,	das	er	in	England	gekau6	ha7e:	Von	ihm	
wurde	behauptet,	dass	es	bei	der	Hinrichtung	der	Anführer	der	böhmischen	Ständeopposi;on	am	21.	
Juli	1621	diente.	Weiters	präsen,erte	er	einen	hussi%schen	Kelch,	der	in	Kolín	gefunden	worden	war.	
Diese	beiden	Objekte	trug	D.	auch	auf	seinen	Auslandsreisen	bei	sich,	um	Anhänger	für	die	
böhmischen	reformierten	Gemeinden	zu	gewinnen.		

D.	war	ak(v	an	der	Organisa(on	verschiedener	Gedenkfeiern	für	große	Persönlichkeiten	und	
Ereignisse	des	tschechischen	und	weltweiten	Protestan3smus	beteiligt.	Ihr	Ziel	war	es,	den	
zeitgenössischen	Protestan0smus	in	der	mehrheitlich	römisch-katholischen	Na.on	zu	fördern:	28.	
Mai	1892,	Jahrestag	der	Geburt	von	J.	A.	Comenius;	6.	Juli	1895,	Jahrestag	der	Verbrennung	von	Jan	
Hus;	1898,	hundertste	Geburtstag	von	Fran(šek	Palacký;	30.	Juni	1909,	400.	Geburtstag	von	Jan	
Calvin;	1911,	Halbjahrhundertjubiläum	des	Protestantenpatents	-	aus	diesem	Anlass	erhielt	er	die	
Ehrendoktorwürde	der	Wiener	Theologischen	Fakultät.	Das	Hus-Jubiläum	im	Jahr	1915	wurde	durch	
den	laufenden	Krieg	stark	beschränkt.	Es	brachte	jedoch	die	Idee	mit	sich,	in	Prag	ein	Hus-Haus	als	
Zentrum	des	protestan.schen	Lebens	in	Böhmen	zu	gründen.	

Im	Zuge	der	Hus-Feierlichkeiten	im	Jahr	1903	wurde	der	Grundstein	für	ein	Hus-Denkmal	auf	dem	
Altstädter	Ring	in	Prag	gelegt.	In	der	Presse	wurden	die	tschechischen	Protestanten	jedoch		
beschuldigt,	zu	freundlich	gegenüber	den	Ausländern	(Franzosen,	Polen,	Niederländer	und	vor	allem	
Deutsche)	zu	sein,	die	an	der	Veranstaltung	teilnahmen.		

Als	Reak)on	auf	diese	Anschuldigung	berief	D.	am	28.	September	1903	einen	Kongress	der	
tschechischen	Protestanten	aller	Konfessionen	ein.	Am	2.	Februar	1905	wurde	D.	zum	Vorsitzenden	
der	ersten	Bildungsorganisa%on	gewählt,	die	die	bis	dahin	getrennten	tschechischen	und	mährischen	
reformierten	Protestanten	und	Lutheraner	vereinte	(Kostnická	jednota,	Konstanzer-Union).			

D.	übersetzte	Charles	Kingsleys	einflussreichen	apologe9schen	Roman	Hypa9a	(1896)	ins	
Tschechische	und	war	auch	der	Verfasser	einer	lang	verwendeten	Übersetzung	des	Weihnachtsliedes	
„S"lle	Nacht“	in	evangelischen	Gesangbüchern.	



Im	Jahr	1907	wurde	er	zum	stellvertretenden	Superintendenten	gewählt,	und	1910	wurde	er	
eins%mmig	in	das	höchste	Amt	der	Kirche	gewählt.	

Die	Gründung	der	Tschechoslowakei	am	28.	Oktober	1918	traf	D.	auf	dem	Sterbebe@.	Er	sagte	zu	
seinen	Freunden:	„Wenn	nur	unser	tschechisches	Volk	diese	Freiheit	zu	schätzen	wüsste	und	ihr	
würdig	wäre.	Es	ist	besser	für	die	Na2on	unter	dem	Kreuz...“.	Er	starb	am	23.	November	1918.	Die	
Vereinigung	der	tschechischen	und	mährischen	Lutheraner	und	Reformierten	zur	Ev.	Kirche	der	
Böhmischen	Brüder	am	17.12.1918,	zu	der	er	mit	seinen	zahlreichen	Ak<vitäten	wesentlich	
beigetragen	hat,	erlebte	er	nicht	mehr.		
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